
Das kanonische Bücherrecht in Vergangenheit
und Gegenwart
Eın Überblick

EYIiC Steinhauer

Dı1e Verdienste der Kırche für die Entwicklung des Buch- un
Biıbliothekswesens können nıcht hoch veranschlagt werden.' Das
Christentum 1STt eıne Religion des Buches Bücher und deren Lektüre
machen daher eınen wichtigen Teıl christlicher Bıldung und Frömmigkeıt
ÄHES Zugleich 1S1 das Christentum auch eıne Religion verbiındlicher
Wahrheit. Bücher sınd un Künder, aber auch Kritiker un
Vertälscher dieser Wahrheit. Daher hat die Kırche dem Buchwesen selit jeherbesondere Beachtung geschenkt und CS Im Sınne ihrer Lehre und Sendungbeeinflussen gesucht. Eın Mıttel 1erbei Index und Zensur.

Beıide Themen sınd 1n etzter Zeıt VT allem durch Publikationen des
Münsteraner Kıirchenhistorikers Hubert Woltf stärker 1n den Mıttelpunktgerückt.” Dıi1e Forschungen Wolfs gyEestLaALLEN eınen kirchengeschichtlichenBlick hınter die Kulissen des kırchlichen Zensurwesens und thematisıeren
die Raolle VO Index und Indizierung 1ın der neuzeıtlichen Wıssensgesell-schaft.

uch der vorliegende Beıtrag beschäftigt sıch MT Index und Zensur 1n
der katholischen Kırche Er behandelt ıhren rechtlichen Rahmen. Der
Schwerpunkt lıegt dabe] VOT allem auftf den Wandlungen 1m Zuüge des / weıten
Vatiıkanischen Konzıls. Se1n Ziel ISE CS sachliche Intormation seben und
Entwicklungslinien aufzuzeigen.

Vgl Dorıs QOUQUET-PLÜMACHER: Art „Buch/Buchwesen In IRE HE 2/5 RN
Vgl Ludwig MUTH AÄArt ‚Buch Praktisch-theologisch Das relig1öse uch“ In

IL Sp 745
Hıer sSEe1 aut die sehr informative Homepage des VO Hubert WOLR betreuten GProjektes „Römische Inquisıtion und Indexkongregation ın der Neuzeıt“ www.buch-zensur.de hingewiesen. Vgl auch den Sammelband: Normıieren, Iradıieren, Inszenıeren dasChristentum als Buchreligion, hrsg. VO Andreas Holzem. Darmstadt, 2003
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Die Anfänge des banoniıschen Bücherrechts
Selit Erfindung des Buchdrucks 1St das Buchwesen eın wichtiger

Schauplatz theologischer Meınungsbildung.‘ Die Reformatıon eLtwa ware
hne den Buchdruck undenkbar Zzewesen.” [a sıch das kırchliche Lehramt
nıcht blo{ als Verkünder des Glaubens, sondern auch als dessen Wächter
versteht, 1STt nıcht verwunderliıch, A4aSSs die Veröffentlichung NC} Büchern,
durch die der Glaube gefährdet und entstellt werden konnte, se1ıne esonde-

Autmerksamkeıt CIreRL hat.® So reagıerte auf das Erscheinen olaubens-
wıdriger Bücher regelmäßig MI1 deren Verbot./ Nur Rande sSCe1 vermerkt,
4SS J. Zeıt des autkommenden Buchdrucks die lıterarısche Zensur eın
Proprium der Kırche WAal, sondern auch VO der weltlichen Obrigkeıit 1n
nıcht geringem Ma(ße und auch 1ın relıg1ösen Fragen praktızıert wurde.® Mıt

Vgl Uwe JOCHUM: Bıbliotheksgeschichte. Auf! Stuttgart, 1999,; 851; Reinhard
ITTMANN Geschichte des deutschen Buchhandels. München, 199 „Theologen-
gezänkEric W. Steinhauer  1. Die Anfänge des kanonischen Bücherrechts  Seit Erfindung des Buchdrucks ist das Buchwesen ein wichtiger  Schauplatz theologischer Meinungsbildung.‘ Die Reformation etwa wäre  ohne den Buchdruck undenkbar gewesen. Da sich das kirchliche Lehramt  nicht bloß als Verkünder des Glaubens, sondern auch als dessen Wächter  versteht, ist es nicht verwunderlich, dass die Veröffentlichung von Büchern,  durch die der Glaube gefährdet und entstellt werden konnte, seine besonde-  re Aufmerksamkeit erregt hat.‘ So reagierte es auf das Erscheinen glaubens-  widriger Bücher regelmäßig mit deren Verbot.”’ Nur am Rande sei vermerkt,  dass zur Zeit des aufkommenden Buchdrucks die literarische Zensur kein  Proprium der Kirche war, sondern auch von der weltlichen Obrigkeit in  nicht geringem Maße und auch in religiösen Fragen praktiziert wurde.® Mit  * Vegl. Uwe JOcCHUM: Bibliotheksgeschichte. 2. Aufl. Stuttgart, 1999, S.. 856 Reinhard  WITTMANN: Geschichte des deutschen Buchhandels. München, 1991, S. 54: „Theologen-  gezänk ... als Hintergrundrauschen“ des Buchmarktes der frühen Neuzeit.  > Vgl. Hubert WoLF: Kontrolle des Wissens, in: Theologische Revue 99 (2003) Sp. 438.  6  Es gab auch in früheren Zeiten immer schon Formen von Schriftenverboten, die sich unter  anderem in Bücherverbrennungen äußerten. Vgl. Hermann RAFETSEDER: Bücherverbrennun-  gen. Wien, 1988, S. 9-50; Wolfgang SPEYER: Art. „Büchervernichtung“. In: RAC, Suppl. II,  Sp. 171-233; DERS.: Büchervernichtung und Zensur des Geistes bei Heiden, Juden und  Christen. Stuttgart, 1981, S. 120-157; J. DIENDORFER: Art. „Index librorum prohibitorum“  In: WWKL VJI, Sp.645f lobt ein solches Vorgehen ausdrücklich! Vgl. zur kirchlichen Zensur  vor Erfindung des Buchdrucks J. DIENDORFER: Art. „Büchercensur“. In: WWKL II, Sp.  1438ff. Das Aufkommen der präventiven Zensur sieht der Verfasser vor allem durch den  Buchdruck provoziert, da die teilweise hohen Auflagen glaubensgefährdender Schriften nun  nicht mehr wirksam durch Verbrennen vernichtet werden konnten. Zur Begründung der  C  „kraft göttlichen Rechts‘  bestehenden Befugnis der Kirche zur Bücherzensur vgl. ausführlich  Josef HILGERS: Der Index der verbotenen Bücher. Freiburg, 1904, S. 15-25; aus neuerer Zeit  Pietro PALAZZINI: Art. „Index librorum prohibitorum“. In: Dictionarium morale et canoni-  cum, cura Petri Pallazzini. Bd. 2. Roma, 1965, S. 674f: „Neque potest error iustificari ac  admitti ex litterarıis seu scientificis rationibus, ut  atet, quemadmodum non iustificabitur  sumptio cıiborum venenatorum, nisi quandoque a  g  prudentem praescriptionem medici, ut  morbus aliquis opportune curetur, etsi aspectu et gustu delectabiles sint.“  7:  Das erste Zensuredikt, das ein gedrucktes Buch betraf, erließ der Mainzer Erzbischof  Berthold von Henneberg ım Jahre 1485; Papst Innozenz VIII. forderte schon 1487 eine Vor-  zensur, vgl. Reinhard WITTMANN: Geschichte des deutschen Buchhandels (wie Anm. 4), S. 26.  Es wäre allerdings zu kurz gegriffen, in der Kirche schlichtweg eine Feindin des neuen  Mediums Buch zu sehen. Sie zählte zu den wichtigsten Auftraggebern der ersten Buch-  drucker, vor allem durch den Druck von Liturgica und theol  ogischen Quellenwerken. Im  7  genannten Zensuredikt finden sich daher auch sehr anerkennende Worte über den Wert der  Druckkunst („göttliche Eingebung“), gegen deren Missbrauch es sich wendet, vgl. Michael  GIESECKE: Der Buchdruck in der frühen Neuzeit, Frankfurt, 1998, S. 163, Anm. 170.  * Vgl. Ulrich EISENHARDT: Die kaiserliche Aufsicht über Buchdruck, Buchhandel und Presse  im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation (1496-1806). Karlsruhe, 1970, S. 19-23;  Helmut NEUMANN: Staatliche Bücherzensur und -aufsicht in Bayern von der Reformation bis  zum Ausgang des 17. Jahrhunderts. Heidelberg, 1977, S. 11-18; Wolfram SIEMANN: Chancen  und Schranken von Wissenschaftsfreiheit ım deutschen Konstitutionalismus 1815-1918. In:  Historisches Jahrbuch 107 (1987) S. 319-340 mit besonderer Berücksichtigung der Lage an den  Universitäten, die mitunter sogar selbst als Zensurbehörde fungierten.  150als Hıntergrundrauschen“ des Buchmarktes der trühen Neuzeıt.

Vgl Hubert X/AOLE Kontrolle des Wıssens, 1n Theologische Revue 2009) Sp 438
Es yab auch 1n trüheren Zeıten immer schon Formen VO Schritftenverboten, die sıch

anderem 1ın Bücherverbrennun iußerten. Vgl Hermann RAFETSEDER: Bücherverbrennun-
SCIL Wıen, 1988, 9—50; Wol HaAM S SPEYER: Art „Büchervernichtung“. In RAC, Suppl. E
Sp 171235 DERS Büchervernichtung un Zensur des Geilstes be] Heıden, Juden und
Christen. Stuttgart, 19861 120—-157; DIENDORFER: ATFTt. „Index ıbrorum prohibiıtorum“
In WAWKL VE Sp.645f obt eın solches Vorgehen ausdrücklich! Vgl ZAUMT. kırchlichen Zensur
VOT Erfindung des Buchdrucks DIENDORFER: Art „Büchercensur“ In WAWKI. I Sp
14384# [)as Autkommen der präventiven Zensur sıeht der Vertasser VO allem durch den
Buchdruck provozıert, da dıe teilweıse hohen Auflagen glaubensgefährdender Schritten
nıcht mehr wırksam durch Verbrennen vernıichtet werden konnten. Zur Begründung der
„kraft yöttlıchen Rechts‘ bestehenden Befugnis der Kırche ZUrTr Bücherzensur vgl austührlich
Josef HILGERS Der Index der verbotenen Bücher. Freiburg, 1904, 15—25; AUS He PET: eıt
Pıetro DPALAZZINI Art „‚Index ıbrorum prohibitorum“. In Dietionarıum morale er cCanon1-
Cu ura Petrı1 Pallazzını. Bd KRoma, 1965; 674% „Neque POTESL iustificarı
admuttı lıtterarııs N  — scientiticıs ratıonıbus, uL atel, quemadmodum a[(8) iustiticabitur
Su t10 cıborum ven  rum, n1sı quandoque prudentem praescriptionem medicı1, uL
I1NOT alıquıs OppOortune CUTFeELUN: tS1 aSpECLU delectabiles sınt.“

[)as Zensuredikt, das eın gedrucktes Buch betraf, erliefß der Maınzer Erzbischof
Berthold Henneberg 1m Jahre 1485; Papst Innozenz HEB torderte schon 1487 1ne Vor-
ZEHNSUÜUT; vgl Reinhard ITTMANN Geschichte des deutschen Buchhandels (wıe Anm 4),
Es ware allerdings kurz gegriffen, 1ın der Kırche schlichtweg ıne Feındıin des
Mediums Buch sehen. Sıe zählte den wichtigsten Auftraggebern der EPSTEN Buch-
drucker, VD allem durch den Druck VO Liturgica un theol ischen Quellenwerken. Im
genannten Zensuredikt tinden sıch daher auch sehr anerkennen Worte über den Wert der
Druckkunst („göttliche Eıngebun deren Missbrauch sıch wendet, vgl Michael
IESECKE Der Buchdruck In der rühen Neuzeıt, Frankfurt, 998 163, Anm 170

Vgl Ulrich EISENHARDT: Die kaıserliche Autsıicht über Buchdruck, Buchhandel un:! Presse
1m Heılıgen Römischen Reich Deutscher Natıon (1496—-1806). Karlsruhe, 1970 19—-23;
Helmut NEUMANN Staatliche Bücherzensur und -autsicht In Bayern NC der Retormation bıs
Z Ausgang des Jahrhunderts. Heıdelberg, y 11-18; Woltram SIEMANN Chancen
und Schranken ONn Wıiıssenschaftsfreiheit 1m eutschen Konstitutionalismus In
Hıstorisches Jahrbuch 107 (1987) 319—340 MIt besonderer Berücksichtigung der Lage all den
Universıitäten, dıe mıtunter OS selbst als Zensurbehörde tungierten.
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Das hanonische Bücherrecht IN Vergangenheit UN Gegenwart
der Zeit entwickelte sıch e1In umfangreiches kirchliches Prüf- un:
Zensurwesen.° Dabej 11SsSeien alle Katholiken für Bücher theologischen der
relıg1ösen Inhalts eıne kırchliche Druckerlaubnis, das SOSCNANNTE„ Imprimatur einholen. Um dıe Verbote bereits erschıenener Bücher bes-
SCT können, entstanden Listen verbotener Bücher. Eınes der
GIrESTtEN Verzeıichnisse dieser Art wurde VO der Theologischen Fakultät 1n
Parıs zusammengestellt. Aus diesen Anfängen heraus entstand der spatereamtlıche „Index lıbrorum prohıbiıtorum“ Di1e gedruckte römiısche
Ausgabe datiert VO 1559 1aber GrESE durch das Irıenter Konzıl wurde der
Index 1564 allgemeinkirchlich eingeführt.‘ Diese trıdentinische Ausgabeenthielt auch allgemeine Indexregeln, die den Begınn des neuzeıtlichen
kanoniıischen Bücherrechts markıeren.!* Di1e bedeutende Index-Ausgabe
W arlr übrıgens nıcht der erwähnte trıdentinische Index VO 1564, sondern der
romiısche Index VO 1526. der rund 7008 Eintrage enthielt. Als weıtere wıch-
tıge Index-Ausgaben sınd diejenigen VO Papst Benedikt XIV AaUS$S dem Jahre

Zur Geschichte vgl dıe austührlichen Darstellungen be] LIENDORFER: AÄrt „Index liıbro-
Ür prohibitorum“. In WKL VL 644-651; Josef EHLGERS Der Index der verbotenenBücher (wıe Anm 6 6-15; Wıllibal PIÖCHL. Geschichte des Kırchenrechts. VWıen,1969 383—378; Hermann SCHWEDT Der römıiısche Index der verbotenen Bücher InHıstorisches Jahrbuch 107 (1987) 296—300 Zum alten Indexrecht allgemeın AugustınRNDT: De lıbrıs prohibitis commentarıı. Regensburg 18595
10 Vgl Hans BARION Art „Imprimatur“ In RGE IL Sp 694; Hubert WOLE AÄArt„ Imprimatur” In LKSEKR JE 280

Nämlich der Catalo des lıvres CENSUFCZ, Parıs 1544,„Parıs I“ In IRE XX 1 9! Hermann SCHWEDT. Art.
ol Laetitıa OEHM Art

Hıstorisch“. In LIhK: „Index der ver' b otenen Bücher
V, Sp 445; Hubert WOLE Kontrolle des Wıssens. In TheologischeRevue (2003) Sp 439$

B, Vgl Heınz MUSSINGHOFF, Hermann AHLER, Eıinl VO SZZ Rn In MünsterischerKommentar zZu Codex Iurıs Canoni1cı (MünstKomm..), hrsg. VO  $ Klaus Lüdicke. Essen.Loseblattausg.; Wılhelm EES Der Schutz der Glaubens- un: Sıttenlehre durch kırchlicheGesetze. In Archiv für katholisches Kırchenrecht 160 (1991); S; DERS Art „ZensurWestkirche“ In M Sp 5331 Hermann SCHWEDT Der römıiısche Index derverbotenen Bücher. In Hıstorisches Jahrbuch 107 (1987) 301 Hubert WOLE Art „‚Indexlıbrorum prohibitorum“. In LKSttKR I 81
13 Vgl das „Decretum de indice ı1ıbrorum“ VOIN Dezember 1563 Durch die Konstıitution„Domuinicıi Zreg1s custodiae“ VOoO Maärz 1564 VIGT
dentinus, dazu Wılhelm EES Art

Ööttentlichte Papst Pıus den Index tri-
| 4

„Zensur Westkirche. In LM} Sp 533Vgl Joset HILGERS Der Index der verbotenen Bücher (wıe Anm 6), 9) HeınrichLACKMANN Dıie kırchliche Bücherzensur nach geltendem kanonıschem [S1C! ] Recht, Köln1962; 1519 Aus diesen Regeln haben sıch ter die allzgemeinen Indexregeln, die Decretageneralıa Pa Benedıikts XINV. entwiıckelt,wurden, vS
dann 1ın 1399 aufgenommen

Sp 655—-657
DIENDORFER: ATt ‚Index ıbrorum prohibitorum“ In NN VIL,
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17582 und VO Papst LeoO {I11 AUS dem Jahre 1900 nennen.‘® Unter Papst
1US A erschıen 1945% dıe letzte amtliche Ausgabe des Index m1t rund 6000
Titeln.! ur Überwachung des Buchwesens wurde S / durch Papst 1US
eıne eigene Index-Kongregation gegründet.‘ Dıiese Kongregatıon wurde
19177 aufgelöst und ıhre Aufgabe der Kongregatıon des Heıiligen Offizı1um,
der heutigen Glaubenskongregation übertrazen.

Das Bücherrecht des
Mıt der Promulgatıon des Codex lurıs Canonıcı VO 19417 wurde auch das

kanoniısche Bücherrecht C koditizıert. Es 1St 1m drıtten Buch „De rebus“
dem DA Titel „De praevıa CENSUTA lıbrorumCprohibiıtione“

in den 1384 bıs 1405 geregelt. Diese anones yalten mı1t ach-
konziliaren Modiftikationen teilweıse och bıs A Erlass des
CI 11n Jahre 1983 Das Bücherrecht des zertällt ach 1384

in 7wel orofße Verfahrenszweıige, nimlıch die Vorzensur,
S 9 un das nachträgliche Bücherverbot,

| 5 Vgl Hermann SCHWEDT: Der römische Index der verbotenen Bücher. In Hıstorisches
Jahrbuch 107 (1987); 3023 Da ST Benedikt CN erlie(ß 1n der Instruktion „Sollicıta rOVI1-

15da« VO Jul: 17253 1ne Verta rensordnung für die Indexkongregation, dle praktısch
Abschaffun des Index Bestand hatte.
16 Vgl Alp OIMS OMMENGINGER Art „Index“ In St1L© V, Sp J4O Die Indexregeln apst
Leos XLLE erlassen 1n durch die Konstitution .Officıorum munerum“”, anden praktıisch
unverändert Eıngang ın das Bücherrecht des Vgl dazu Joseph OLLWECK Das
kırchliche Bücherverbot. ufl Maınz, 189% Philıpp SCHNEIDER: Die MNECUCI) Büchergesetze
der Kırche. Maınz, 1900
| / Vgl Hermann SCHNWEIDNT.: Art „Index der verbotenen Bücher Hiıistorisch“. In

Ya Sp 445; Index ıbrorum prohıbıtorum sS.MmM1 Dır X14 1USSUu editus 411110

MIIGGGOC XN KRom Iypıs Polyglottıs Vatıcanıs, 1948 Be1l HEGGELBACHER: Art
‚Index lıbrorum prohibitorum HR der Index se1it dem In V, Sp 644{ wırd
dagegen dıe Zahl VO 4000 Büchern ZeENANNL. Die unterschiedliche Zählung INAS daran lıegen,
dass Schwedt die Verurteilun der Opera omn1a nach Werken aufgeschlüsselt hat, Va
Linus HOFMANN Der Index verbotenen Bücher. In rierer Theologische Zeitschriftt
(1955) 209 Die Zahl VO 4 .000 Büchern 1St 1aber sıcher unrichtig, da der Index VO  z 1945 eıne
Aufstellun verbotener Bücher auft 508 Seıiten mi1t in der Regel mındestens zehn Titeln PTO
Seıite enthä
18 Vgl DPeter LANDAU Art „Kirchenverfassungen“ In TRE UDE 110, 142 Z ur (56-
schichte der Index-Kongregation immer noch lesenswert: eorg HILLIPS Kırchenrecht.
Bd Regensburg, 1864, 598—610
19 Vel das Motu proprio „Alloquentes“ VO Papst Benedikt VO Marz 1917 In
Acta Apostolicae Sedis (1917) 167 Die Indexkongregation wurde adurch ZA1T: Sect10o de
Indice der Kongregatıon des Heıligen Offizıiums. Das Heılıge Offtiz1ium wurde durch das
Motu PFOPI1O ‚ Inteorae servandae“ VOIN aps Paul AVAIR In Acta Apostolicae Sedis (19653)

952-—-955, ın dıe Kongregatıon für dıe Glaubenslehre umbenannt, Yl Georg MAY Die
Aufhebung der kırchlichen Bücherverbote. In Ecclesia eTt Ius Festgabe für Audomar
Scheuermann, hrsg. VO Karl S1epen, München, 1968, 550554
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Das hanonische Bücherrecht IN Vergangenheit und Gegenwart
Z Dabeji ezieht sıch das Bücherrecht nıcht IIUF autf

Bücher 1mM eigentlichen Sınn, sondern ach 1384 aut jedeOIM \VA@ Druckwerken und Veröffentlichungen.
A Dıi1e Vorzensur

Alle Bücher relıg1ösen der theologischen Inhalts, die NACH Katholiken
herausgegeben wurden, 4SSTEEN ach 1385 der kırchlichen
Zensur unterworten werden.? Diese prüfte, ob CIn Werk mı1t der Glaubens-
und Sıttenlehre der Kıirche 1n Eınklang steht und ob eıne Gefährdung für
die Gläubigen darstellt.?! Weltpriester und Ordensleute USStTeEN arüber
hınaus auch für Veröffentlichungen profanen Inhalts eine vorherigeErlaubnis einholen, 1386 Die einzelnen Zuständigkeiten für
dıe Zensurierung und die Sonderregeln Hür liturgische Bücher und andere
Spezıalfälle sınd 1er nıcht welıter NC Interesse, da S1e den Grundsatz der
Vorzensur lediglich verfahrensmäßig modıfizıerten, 1aber nıcht authoben.?
Wurde ach der Prüftfung durch den Zensor VO zuständıgen Ordinarıus,also dem Ortsbischof der dem Ööheren Oberen eıner Ordensgemeinschaft,die Druckerlaubnis erteılt, W ar diese als Imprimatur 1m Buch mıtabzu-
drucken, 1394 Die Verweıigerung elıner Erlaubnis ollte,
IMUSSTITE 1aber nıcht begründet werden, 1394 Gegen die
Verweıigerung der Veröffentlichungserlaubnis W ar eın ausdrücklicher
Rechtsweg gegeben; allerdings konnte ach Maisgabe VO 1601
eCHN Heıligen Stuhl Beschwerde eingelegt werden.? Bemerkenswert iSt.: AaSsSs
auch ach Erteilung eıner Druckerlaubnis das betreffende Werk Gegenstandelines nachträglichen Verbotes seın konnte.**

70 Vgl Louı1s de NAUROIS, Audomar SCHEUERMANN: Der Christ un:! dıe kırchlicheStrafgewalt. München, 1964, LOZE169
Vgl Herıibert JONE Gesetzbuch der lateinıschen Kırche. Paderborn, 1952 5/4Eiınzelheiten be1 Heribert JONE Gesetzbuch der late]nıschen Kırche (wıe Anm 21

23
den 1387 bıs 1393

Vgl Eduard LICHMAN; Klaus ORSDORE Lehrbuch des Kırchenrechts.
24
ufl Paderborn, 1967 40% 197 bVgl Eduard EICHMAN:; Klaus MÖÖRSDORE Lehrbuch des Kırchenrechts (wıe Anm. 23
Schriftwerkes! Zudem besagt die Versagung der Druckerlaubnis oder das Verbot eınes Buches

405 192 2) die kırchliche Druckerlaubnis als solche enthält keine Bılligung des

ausreichend, dass 1ne Veröftentlichun
nıcht unbedingt, dass se1ın Inhalt SC  Ig den Glauben verstößt. Fur ıne negatıve Zensur 1st

SsCh WLG Auffassungen für Verwırrung SOrgcnkann, vgl Alphons (GGOMMENGINGER: Art AIndex“ In St1.© LV, Sp ED
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[Das nachträgliche Verbot
Wiährend sıch dıe Vorzensur REDNS auf Bücher VO Katholiken erstreckte,

konnte Gegenstand elnes nachtraglichen Verbotes jedes Buch sSe1IN. In 1395
reklamıierte die Kırche, also das hıerarchische Lehramt, A015-

drücklich für sıch das Recht und dıe Pilicht, jedwedes Buch AaUsS gerechtem
Grund, CX 1usta CaUSa , verbileten. Um ihrer Auteabe, „als uüterın des
Glaubensschatzes aruüuber wachen, 4SS dıe Glaubens- und Sıttenlehre
nıcht durch Schriften gefährdet wird möglıchst ZzuL aerccht werden
können, ach 1397 überdies alle Gläubigen AB VECEI-

pflichtet, als schädliıch erkannte Druckwerke der zuständıigen kırchlichen
Autoriıtät NECMNNECN, besten Angabe der Gründe, 1397

Dıie Ortsordiniarien wurden ach 1397 185

tEIT; Neuerscheinungen AUS ıhrem Jurisdiktionsbereich überwachen.?‘ Di1e
VO Apostolischen Stuhl verbotenen Bücher tanden regelmäßig FEıngang 1n
den schon erwähnten ‚Index lıbrorum prohibıtorum“ 27 Im Übrigen wurden
Verbote In den jeweıligen Amtsblättern und otffizıellen Publikationsorganen
der zuständıgen kırchlichen Stellen veröftentlicht. Als eINZISES Rechtsmuittel

SIn ausdrückliches Bücherverbot kannte das altkodikarische Recht
ER0Eäs den Rekurs den Apostolischen Stuhl, der allerdings keıine SUuSpens1V-

Dawırkung enttaltete.
Di1e bısher dargestellte Verbotstftorm 1ST dıe des Verbotes bestimmter

Schriften durch Verwaltungsakt. Dieser Vorgang wurde als „spezieclle
Indizierung“ bezeıichnet.?” Dıi1e weIltaus orößere Zahl der Bücherverbote
ergab sıch jedoch aufgrund der bereıits erwähnten allgemeinen Indexregeln,
dıe 1in 1399 FEıngang gefunden haben In zwoltf Nummern WUÜUI-=-

den verschiedene Arten V Büchern ZENANDL, die 1DSO 1ure, also alleın kraft
(sesetzes verboten und daher 1m Index selbst bıbliographisch nıcht
nachgewiesen wurden. Dazu zählten ETWa grundsatzlıch alle Bücher VO

Nıchtkatholiken ber dıe Religion, 1399 9der Bücher, die
1n ırgendeiner Weıse dıe Grundlagen der Religion untergraben, 1399

Eduard ICHMANN; Klaus ORSDORE Lehrbuch des Kirchenrechts (wıe Anm 23)),
404 197) a

26 Vgl uch dıe Instruktion des Heılıgen Offizıums Maı 19027 In Acta ApostolicaeSedis (1927)
D Vgl Heriıbert JONE Gesetzbuch der lateinıschen Kırche (wıe Anm 219 586
5 Vgl Anton ERATHONER [Das kırchliche Gesetzbuch. ufl Bressanone 1926;
29

481
Hans BARION Art „Index“ In RA ROR Sp 699 Georg MAY Die Aufhebung der

kırch iıchen Bücherverbote (wıe Anm 19 549
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Rechtsfolgen und Sanktionen

D1e Versagung einer kırchlichen Druckerlaubnis hatte ZUur Folge, A4SSs das
entsprechende Buch nıcht erscheinen durfte. Vor allem, WECeNnN die betroffe-
Ia  . utoren dem geistlichen Stand angehörten, konnte eıne Zuwiıider-
handlung empfindliche Nachteile 1n ÖOrn geistlicher Straten ach sıch Z71e-
hen, da j1er eın Fall ottensichtlichen Ungehorsams Weısungen der
kırchlichen Oberen vorlag. e1ım nachträglichen Verbot e1INes Buches regel-

135958 dıe Rechtstolgen. Das betreffende Buch durfte nıcht
herausgegeben, Zelesen, aufbewahrt, verkauft, übersetzt der anderen 1ın
ırgendeiner We1ise überlassen werden. Entgegenstehendes Verhalten W dl,
abgesehen VO den Fällen des 23189orundsätzlich nıcht straf-
bar, galt 1aber als (schwer) süundhaft.* Wollte eın Katholik gleichwohl e1in VCI-
botenes Buch lesen, IMuUuSSLe VO zuständigen Ordıinarius eine Erlaubnis
erbitten, 1402 Für bestimmte FPersonengruppen, W1€e etwa
Bischöftfe der Exegeten, enthielt der Kodex entsprechende Ausnahmen und
Erlaubnisse VO Rechts Y och auch 1mM Falle
einer Befreiung zalt; AaSSs die VO Bücherverbot nıcht betroffenen Personen
dorge dafür tragen MUSStEN; A4SSs die verbotenen Schriften nıcht In die Hände
Unbefugter gelangten, 1403 Zudem dıspensıierte die Betfrei-
ung VO eseverbot nıcht VO der moralıschen Pthicht, Süundhaftes ach
Möglichkeit meıden, 1403 Alle schlechten und ylau-bensfeindlichen Bücher yalten dabe] als sundhaft. Die schärfste Sanktion 1m
Bereich des kanonischen Bücherrechts WAar dıe 1n 27348 aus-

gesprochene Exkommunikation. Ö1e LraTt 1DSO 1ure, also als Tatstrafe (latae
sententiae) in und betraf dıe }Herausgzabe, dıe Verteidigung, das Lesen und
den Besıtz VO Büchern, dıe VO Apostaten, Häretikern der Schismati-
ern geschriıeben dıe Apostasıe, dıe Aares1ie der das Schisma verteidigten.Weıterhin mıt Exkommunikation auch dıe ZENANNLEN Verhaltens-
welsen gegenüber Büchern belegt, die durch ein Apostolisches Schreiben
(die blofße Nennung 1m Index reichte nıcht!) ausdrücklich verboten waren.?

510 Vgl Car/] HÖLBÖCK Handbuch des Kırchenrechts. Bd Innsbruck, 1951 S60;Heribert JONE Gesetzhbuch der lateinischen Kırche (wıe Anm Z1); 589 Dort tinden sıchuch kasuistische Verstiegenheiten W1e€e iwa der Vorschlag, anstößıige Passagen eıner elt-schrift überdrucken oder überkleben, I98588! rechtmäfßsig den entsprechenden EIf-schriftenband autbewahren dürten. Reiches Anschauungsmaterı1al entsprechender Verhal-
zıtiert SIN
tensweısen biıeten auch die moraltheologischen Manualıen, die be1 JONE ın den Anmerkungen

1352147
Vgl Heribert SCHAUF Einführung 1ın das kırchliche Strafrecht, Aachen, 1952
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23418 ordnete zudem dıe Fxkommunikatıon latae {I1-
für unbefugt erstellte Bıbelausgaben Damıt W ar die Exkommunikatıon

1LLUTI auf die relatıv WCHNISCHL Fälle ausdrücklich verbotener Bücher
beschränkt Gi116 blofße Nennung Index der CI Verbot 1DSO A ach

1399 landläufiger Ansıcht für CII Fxkom-
munıkatıon nıcht 52 Di1e Wırkung Fxkommunikation durch Tatstrafe
W arlr zunächst HDE C166 forum also (Gewı1issen des Täters
Rechtswirkungen ach außen hatte CLIIG solche Strafe CrSE WEenNnn S1IC durch
G1 deklaratorisches Urte]l festgestellt W al DE 33

Verfahrensfragen birchlicher Bücherverbote
In 1397 wurden dıe Gläubigen SWA angehalten VCI-

daächtige Bücher der kırchlichen AÄutorıität melden Dıiese Anzeigepflicht
hat C111 UnNgZuULECS Denunzi1atiıonswesen gefördert Zugleich stellte sıch die
Frage ach Rechtsschutz für betroffene utoren Im Rahmen SCIHNECET

Index Reform hat Papst Benedikt XI der Konstitution „Sollicıta PrO-
ıda V C) Jul: 1755 e CISCILIC Verfahrensordnung tür dıe Index-Kongre-
ZatlıON erlassen Eın yenerelles Anhörungsrecht wurde betroffenen
Autor nıcht CINSCFaUM Zum Rechtsschutz schreıbt der Münsteraner Kano-
IST Heribert Jone die Argumentatıon Papst Benedikts XIV 10 der
ZENANNLECN Konstitution aufgreitend daher zutreffend „Bevor C111 Buch VeGI=

boten wird wiırd dem Vertasser desselben keıine Gelegenheit gegeben sıch
außern Dıies 1ST darın begründet A4aSS CS sıch be]1 dem Verbot Buches

nıcht darum andelt C142 Urteil ber den Vertfasser fällen der ber die

52 Vgl Eduard ICHMANN Klaus ORSDORF Lehrbuch des Kırchenrechts Bd 11 /192
Auf! Paderborn 1979 299 4727 Unrichtig daher Peter KRÄMER Kirchenrecht Bd
Stutt ATT 1992 der die Exkommunikation auf alle verbotenen Bücher ezieht Hıer 1ST
allen alls 1NC Strate nach OS möglıch Voraussetzung dafür 1ST CI Argern1s
oder C116 besondere Schwere der Gesetzesverletzung Beım blofßSen Lesen VOoO Büchern 1ST
dieser Fall aber praktisch nıcht enkbar
5 Vol Godehard Jos BERS Grundrifß des Katholischen Kırchenrechts. Wıen 1950; 448
34 gedruckt LWa be] Pıetro _ ASPARRI Codicıs lurıs Canonıi1cı tontes. Bd Roma,; 1924,
Nr. 426, 404—414, deutsche Übersetzung bel Josef HILGERS Der Index der verbotenen
Bücher (wıe Anm 6);, 5965} Hans 'AARHAMMER „Sollicıta provida”. In Mınısterium
1UStE1t14a€e Festschriuft für Heribert Heınemann, hrsg. Andre Gabriels. Essen, 1985
346—356 Eıne ZuLEC zusammenfassende Darstellung des Verfahrensverlaufs tindet sıch be]
Georg HILLIPS: Kırchenrecht (wıe Anm 18), 615617 DIENDORFER: Art „Index lıbro-
1 UT rohibitorum“. In WL V1, Sp 661 spricht VO  a „mıild un: geregelten
Gesc attsgang“.
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TIAS hanonısche Bücherrecht In Vergangenheit UuUN Gegenwart
Absicht, die ıh be] Abfassung des Buches geleitet hat Es andelt sıch viel-
mehr eINZ1g und alleın darum, testzustellen, ob der Inhalt des Buches, W1€e
objektiv vorliegt, Schaden verursachen ann der nıcht. Diese Feststellung
annn 1aber getroffen werden, auch hne A4SSs der Verfasser VELTIOLHLHECH

wırd 6 35

Mag diese Ansıcht bezogen autf den Inhalt der Verbotsteststellung zutref-
ten, ISt S1€e doch zutiefst lebensfremd, da die Indızıerung elnes Theologen
natürlich 1ın den Augen der Gläubigen und Fachgenossen immer auch auf
se1ıne DPerson und die ötffentliche Meınung ber se1ine Kırchlichkeit und
Gläubigkeıit zurücktfällt.? Das hat Papst Benedikt 3E RYA gesehen und daher
wenıgstens für bekannte utoren die Möglichkeit einer vorherigen
Anhörung eröffnet”; allerdings hatten die utoren darauf keinen Anspruch,

A4aSSs diese Ma{fnahme keinen wiırklichen Rechtsschutz darstellte.® Es
bleibt also 1m Ergebnis dabeı, AaSsSs das Indizıerungsverfahren 1mM Wesent-
lıchen hne Beteiligung des Autors ablief. Dieser Umstand W ar iımmer w1e-
der Gegenstand V Kritik konkreten Vertahren W1C€e auch Index
überhaupt.””

Die Abschaffung des ‚ Index Ibrorum prohibitorum“
Ab EWa 1850 mehrte sıch innerhalb der katholischen Kırche die Kritik
Index.“ Dabei wurde neben dem undurchsichtigen Verfahren VOTL allem

dıie als unwürdı1g empfundene Gängelung des treien Geisteslebens beklagt.“
Zudem wurde darauft hingewıiesen, ass der Index 1m Grunde unwırksam
sel, da die Indizierung NC} Schritten meılst den doch überhaupt nıcht inten-

35 Heribert JONE Gesetzbuch der lateinischen Kırche (wıe Anm 21 556
Darauft we1lst mı1t Recht Alphons GOMMENGINGER, Art „Index“ In StL.6 LV, Sp 213 hın

V Vgl Konstitution Sollicıta provida, SS 9) 10, be1i Pıetro ASPARRI Fontes (wıe Anm
34), 404, 409 Dazu Hans 'AARHAMMER: „Sollıicıta provıda“ (wıe Anm 34), 350
N Vgl Z Vertahren Nıkolaus HILLING Procedure the Roman CZur1a,; Aufl., New
York, 1909 E
59 Vgl Ludwiıg MUTH Glück, das sıch entzitfern |fßt Freiburg, 1992 /9-87; Robert
SCHERER: Dıie Pastoral und das Buch In PTIh LE 497-500; DERS Art „Buch und
Pastoral“. In LexPIh.,
40 Vgl ZALT: Kriıtik Josef HILGERS Der Index der verbotenen Bücher (wıe Anm 6), 15—25,
166—173; Linus HOFMANN: Der Index der verbotenen Bücher. In Trierer Theologische
Zeıitschritft (1955) 205—220; Georg MAY Dıie Aufhebung der kırchlichen Bücherverbote
(wıe Anm 19); 569—-5/1; Wılhelm EES Art „Index der verbotenen Bücher“. In V,
Sp 445f; Hermann SCHWEDT Papst Paul] VI und die Aufhebung des römiıschen Index der
verbotenen Bücher 1m Jahre 1965 In Römuische Quartalschriftt tür Altertumskunde un!
Kırchengeschichte (2003)

Vgl Heribert HEINEMANN Dekret: Dıie Autsıcht der Hırten der Kırche über dıe Bücher
Eıinleitung un: Kommentar. Trıer, 1976. T
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dierten Ftftekt der Werbung Hr die verbotene Publikation hätte.? Schliefßlich
W al auch dıe ach dem /7weıten Weltkrieg sprunghaft gestiegene Zahl VO

Publikationen denken, dıe die Führung eınes Index verbotener Bücher als
iılusorisch erscheınen l1ef$. B

Schon auf dem Ersten Vatıkanum außerten sıch ein1ıge Bischöte kritisch
ber das ıhrer Meınung ach unzureichende Verftfahren be] der Indizıerung
olaubensfeindlicher Bücher.“ Als Ergebnıis dieser Kritik annn der Leon1-
nısche Index VO 1900 mi1t den revidıerten allgemeınen Indexregeln gesehen
werden. Damıt WTr aber das Problem der Indizıerung als solcher och nıcht
gxelöst, 4SS dıe Kritik Index innerhalb der katholischen Kirche nıcht
verstummte.”?” Besonders ach den Ertahrungen mMI1t totalıtären Regimes 1n
der ersten Hälfte des 26© Jahrhunderts erschien der Index vollends 1n eınem
schiefen Licht Reihte sıch ZU Zeitpunkt seınes Entstehens 1n dıe auch
staatlicherseıts regelmäßiıg veranstaltete Bücherzensur e1n, erschien
ach dem / weıten Weltkrieg als überlebtes Relikt vordemokratischer
Zeıten,“ das eigentlıch ıRHbaS totalıtären Staaten, nıcht aber der Kırche AaNlSC-
LLECSSCI1I schıen.” Di1e Unbedarttheit CLWA, in der VO trüheren Apologeten
des Index das Verbrennen V Büchern gelobt wurde, annn ach den
einschlägıgen Erfahrungen der NS-Diktatur heute 1Ur och erschrecken.“

47 Vgl Georg MAY Die Autfhebung der kırchlichen Bücherverbote (wıe Anm 570
Karl HOÖRMANN Art „Büchervorschriften der Kirche“ In Lex1ıkon der christlichen

hrsg. V}  — Karl Hörmann. Innsbruck, 1976, Sp
44 Vgl Heinrich ACKMANN Die kırchliche Bücherzensur (wıe Anm 14), ET
45 Vgl Matthıas AROS Index un: Bücherzensur heute. VWıen, 1959 uch die Verftfasser der
einschlägıigen Lemmata 1n theologischen un: kırchennahen Lexıka aufßern sıch 1mM Gegensatz

trüheren Zeıiten HOE noch verhalten ologetisch über den Index. Vieltach wiırd gefragt, ob
der Index noch e1in zeiıtgemalses Mıiıtte des sıch richtigen Anliegens sel, schlechter
Laiteratur 7, WAarnen Vgl EBENTER Art „Index ıbrorum prohıibıtorum Praktisch“.
In N Sp 646-—-647; Alphons (JOMMENGINGER: Art ‚Index  D3 In St ]° 1V, Sp 212-213;
Robert SCHERER: Die Pastoral un! das Buch. In PTIh IL, 49/—-500, deutlich auf 499
„ Warum also den wissenschaftlichen Theologen 1n einer Weıse unmündıg halten, die iıhn VOTL

Kaolle altun treıbtanderer Fächer der Lächerlichkeit aUSSECTIZL un:! ıhn ın ıne iınnere ]ZWI1SC seiıner eigentlichen wiıssenschaftlichen Überzeugung un eıner angeb ich al geme1-
al  e kırchlichen Doktrın, die vielleicht 1L1UT Ausdruck einer veErganNSsSCcCHNC eıt 1st?“ Das PTh
selbst, iın dem Scherer dıes schreıibt, 1St mı1t kırchlicher Druckerlaubnis erschienen. Das zeıgt,
dass dıe kirchliche /ensur krıtische Meinungsäufßerungen 1ın der Kırche nıcht schlechthıin
unterdrückt hat Allerdings dart nıcht VErTSCSSCH werden, dass alleın das Vorhandenseın eıner
Vorzensur das treıe Geistesleben hemmt.
46 Mıt apologetischer Tendenz problematisıert be]l Louı1s de NAUROIS; Audomar
SCHEUERMANN Der Christ un: die kırchliche Strafgewalt (wıe Anm 20 109114
4 / I)en Zusammenhang mi1t der staatlichen Zensur stellt schon OSEF HILGERS Der Index der
verbotenen Bücher (wıe Anm 6), 706f her: Johannes NEUMANN Art „Zensur, kırchliche“
In PTh V’ 631
4X Vgl ELWa DIENDORFER: Art „Büchercensur“ In XAAXAKEE IL: Sp Es aller-
dings bedacht werden, dass Autoren W1e€e Diendorter keıine Erfahrungen MI1t totalıtären
Unrechtsregimes hatten. Das erklärt hre naıve Verherrlichung spätantıker un!: mittelalter-
lıcher Bücherverbrennungen.
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Auf dem /weıten Vatıkanıschen Konzıil krıitisıerte NOr allem der Kölner

Erzbischof Joseph Kardınal Frings dıe römıiısche Indızıerungspraxis.” Mıt
Erfolg: Papst Paul VE stellte 1mM Motu propri0 „Integrae servandae“ VO

Dezember 1965 die Grundzüge eıner Vertahrensordnung für die
amtliche Missbillıgung VO Büchern auf Diese Missbilligung sollte die
Stelle des bısherigen Verbotes treten. Entscheidende Neuerung gegenüber
dem alten Verbotsvertahren ach der Apostolischen Konstitution „Sollicıta

Pprovıda® W al, Asc dem betroffenen utoren ausdrücklich das Recht der
Anhörung und Verteidigung zugestanden wurde. uch WCI1L dıe Glaubens-
kongregation nunmehr keine speziellen Bücherverbote, sondern 1L1UT och
Missbilligungen aussprechen wollte, lıeben die allgemeınen gesetzlichen
Bücherverbote 1n 1399 VO dieser AÄnderung zunächst unbe-
rührt.” Da durch das Motu propri10 „Unteorae servandae“ nıcht ganz klar
wurde, ob der Index mI1t seınen spezıellen Bücherverboten 11U tatsiächlich
aufgehoben War,  52 erlie{fß die Glaubenskongregation 14 Junı 1966 eıne
Notitficatio.” Darın wırd die Juristische Außerkraftsetzung des Index (O1-
gendermaßen bestätigt: „Der Index behält seıne moralische Bedeutung, 0K O=
fern C'} das (Gewı1issen der Gläubigen lehrt, und ZW aar als Forderung des
Naturrechts, sıch NV-OT: solchen Schritten 1n cht nehmen, dıie eıne Getahr
bedeuten für den Glauben und die Sıtten: hat aber nıcht mehr das
Gewicht eiınes kırchlichen Gesetzes, und die damıt verbundene Stratsank-
t1on 1St enttallen. 54

Mıt Dekret der Glaubenskongregation V:C) 16 November 1966 wurden
Ranl auch die allgemeınen gesetzlıchen Bücherverbote 1n 1399
und damıt verbundene Straten aufgehoben.” Das kanonısche Bücherrecht
449 Vgl Wılhelm FEES Art „Index der verbotenen Bücher“ In X Sp 44 /
510, Vgl Hermann SCHWEDT: Papst Paul VI un: dıe Aufhebung des römiıschen Index der
verbotenen Bücher 1m Jahre 1965 In Römuische Quartalschrift für Altertumskunde un:
Kırchengeschichte (2003) DERS Der römische Index der verbotenen Bücher. In
Hıstorisches Jahrbuch 107 (1987), 3051 DERS Art „Zensur I1 Historisch-theologisch“.
In X, Sp 14726

Vgl eorg MAY Die Aufhebung der kırchlichen Bücherverbote (wıe Anm 557
52 Vgl Georg MaAY Die Aufhebung der kırchlichen Bücherverbote (wıe Anm 19)),

554558
54 Acta Apostolicae Sedis (1966), 445 Mıiıt deutscher Übersetzung abgedruckt 1n KABI
Freiburg 1966, 155156
54 Zitiert nach KABI Freiburg, 1966, 155

Acta Apostolicae Sedis (1966) 1186; KABI Freibureg, 1967 1819 Auft dıe Frage
nach der Geltung VO 1399 und 23A58 wırd eantwortet: „Ne atıve ad utlrum-18 JUaC OTIMNMNLLILOYJUC, uoad V1m leg1s eccles1iastıcae:; ıterum LFAmMMeN inculcato valore leg1s IMNOT

roh; tidem bonos 1n diserımen adducere.“ [Das naturrechtliche Bücherverbot
leibt Iso weıterhın bestehen. Insoweıt sınd dıe Ausführun w VO ELDMANN Art

„Index ıbrorum prohibıtorum“. In LGB° IL, / zutrettfen W CII S1e uch kanonistisc
1n weıten Teılen unrichtig sınd, da Feldmann die Promulgatıon des übersieht und
außerdem das Corpus lurıs Canonıi1cı MIt dem Codex Iurıs Canoniıcı verwechselt. Auch
ditferenziert nıcht zwıschen den allgemeıinen un den speziellen Bücherverboten.
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alter Pragung, W1€ CS selt dem Irıenter Konzıil oalt, W AaAl verschwunden.
Gleichwohl lıeben theologische und relıg1öse Veröffentlichungen für das
kırchliche Lehramt VO Interesse. Irotz Aufhebung der Bücherverbote

dıe Glaubenskongregation und die Bischöfe daher Bücherverur-
teilungen und —missbilligungen befugt und aufgeruten. Sowohl 1mM Motu
propri0 „Integrae servandae“ als auch 1n der Notificatıo VO Junı 1966
erd das ausdrücklich betont. Von der Aufhebung des Indexrechts
zudem diejenıgen Vorschriften des9dıe die präventive Zensur Z
Gegenstand hatten, nıcht betroffen.” Insbesondere galt ımmer och der
Grundsatz VO 13859ach dem alle Gläubigen für Bücher relı-
&1Ösen Inhalts elne kırchliche Druckerlaubnis benötigten. Das entsprechen-
de Zensurverfahren hat dıe Glaubenskongregation 19 März 1975 durch
das Dekret „De eccles142e vıgılantıa CIrca lıbros“ LICU zeordnet.”
I?iese Vorschriften singen auch 1n den Codex lurıs Canonıi1cı VO 1983
GCIH

Das geltende Bücherrecht des
Irotz der Abschaffung des nachträglichen Bücherverbots enthält auch der

nachkonziliar ET eCHETTE Kodex NVC) 1983 1ın den WL bıs 852 ( IC weıter-
hın bücherrechtliche Vorschriften.” S1e gehen 1m Wesentlichen auf das schon
erwähnte Dekret „De eccles14e vigılantıa C1Irca libros“ VO

Maärz 1975 zurück.® Wıe das alte, hat auch das EG Bücherrecht SEe1-
1  - sachlichen Grund in der Wäiächtertunktion des kırchlichen Lehramtes.®!

56 Karl HÖRMANN: AFft: „Büchervorschriften der Kırche“ In Lexikon der chrıstlıchen
Mo] hrsg. VO  an Karl Hoörmann. Innsbruck ‚19276 Sp 1A3 172
5 / Vgl Herı1bert HEINEMANN Dekret: Die Auftsıicht der Hırten der Kırche über dıe Bücher
(wıe Anm 41), 7%
55 Acta Apostolicae Sedis 1975), DA O
59 Vgl Heınz MUSSINGHOFF Neues Kirchenrecht un: Kommunikation. In Comnunicatıo
socıalıs (1985), 149%; Wılhelm EES Kırche, Kommunikation un Neue) Medien In
Flexibilitas 1urıs cCanonı1cCI: Festschriuft für Rıchard Puza: Frankfurt, 2003, PETZIFI Ulrich
KARPEN Art „ Zensut“ In Sf[7 V. &9 1149, 1150 sıeht hıerın eiınen Iradı-
tionszusammenhang Z alten Indexrecht. Eıne Zusammentassung der geltenden Regeln o1bt
„Instruktion über einıge Aspekte des Gebrauchs der soz1alen Kommunikationsmuittel be1l der
Förderung der Glaubenslehre“ der Kongregatıion für die Glaubenslehre VO Maäarz 1997
(Verlautbarungen des Apostolıischen Stuhls:; 106), dazu Peter KRÄMER Kirche und
Bücherzensur. In Theologie un! Glaube . (1993) V
o Vgl Heribert HEINEMANN Art „Zensur Kıiırchenrechtlich‘ In X Sp 1428

Vgl Rüdıger ATITHAUS: Art .Bücher“. In LKStKR E 304{; Josef KREMSMAIR Der
Offentlichkeitsauftrag der Kırche. In 1Iem Staate, W as des Staates der Kirche, W as der
Kırche: Festschriuft für Joseph Bistl. hrsg. VO Josef Isensee. Berlın, 1999: 169:; Heınz
MUSSINGHOFF; Hermann AHLER: Eıinleitung VO 622 Rn In MünstKomm. (wıe Anm
12) Stand: Erg.-L{fg., November Wılhelm EES Kırche, Kommunikatıon un:!
(Neue) Medien (wıe Anm 59), 273
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Aus dem Gelst der Konzilserklärung ber die soz1alen Kommunikations-
muıttel „JInter mirıcıta“ nımmt das eEUue Bücherrecht auch die Massen-
kommunikationsmuittel 1n den Blick.® Im Gegensatz ZUu altkodiarischen
Recht betont der CUu«e Kodex 1ın Übereinstimrriung mı1t den Weisungen VO
„Inter mirıtica“ nıcht sehr die Kepression VO Veröffentlichungen.Vielmehr wırd 1m Schriftttum und 1n den Kommunikationsmitteln zunächst
der posıtıve Aspekt für das katholische Apostolat und die Verbreitung,Wahrung und Verteidigung des Glaubens gesehen.“® Das kommt 1mM einle1-
tenden 827 GAG: z Ausdruck. Die allgemeine Norm 7U derzeit gelten-den Bücherzensur nthält 823 GE Um dıie Unversehrtheit der
Glaubenswahrheiten und der Sıttenlehre bewahren, 1STt CS Pflicht und
Recht der Hırten der Kırche, arüber wachen, da{fß nıcht durch Schriften
der den Gebrauch der soz1alen Kommunikationsmuittel Glaube der Sıtten
der Gläubigen Schaden nehmen: ebenso können S1E verlangen, da VO

Gläubigen herauszugebende Schrıiften, dıe den Glauben der dıe Sıtten
berühren, ıhrem Urteil unterworten werden: schliefßlich haben S1e diejenigenSchriftten zurückzuweıisen, die dem rechten Glauben der den Sıtten
chaden.“

Das geltende Bücherrecht hat damıt ZW ar den Grundsatz aufgegeben, alle
Schriften \A} Katholiken, dıe relig1öse und theologische Themen AF Inhalt
haben, eıner vorherigen kırchlichen Zensur unterwerten. Gleichwohl
ann dıe Kırche immer och elne Präventivzensur verlangen. Ebenso o1bt
823 GIC: der Kırche das Recht, glaubensfeindliche Bücher ach-
träglıch missbilligen.“ Diese Mıssbilligung 1St 1mM Gegensatz Z altkodi-
karıschen Recht eın Verbot, sondern elne Information dıe Gläubigenber den kırchenamtlichen Standpunkt eınem bestimmten Werk Diese
Grundsätze des geltenden Bücherrechts werden 1n den nachfolgendenKanones prazisiert, wobelr für eiN1ZE Arten VO Veröffentlichungen elne
kirchliche Druckerlaubnis auch heute och ausdrücklich vorgeschriebenwırd So tinden sıch spezıelle Vorschriften für Ausgaben der Heıligen Schrift

Y Vgl Reıinhard MARX; Helge ULSDORE Christliche Sozıialethik. Paderborn, 2002,391395 In Form VOIN Empfehlungen, die 1n der Verantwortung des Lehramtes lıegen, wırddas alte Bücherrecht uch 1mM Bereich des Internet vew1ssermalßen tortgeschrieben, vgl dasDokument des Päpstlichen Kates tür die Soz1ialen Kommunikationsmuittel, Kırche und
Internet, VO Februar 2062 (Arbeıtshilfen Deutsche Biıschofskonferenz;: 163) Bonn, 2002;
63 Vgl Heınz MUSSINGHOFEF Neues Kıirchenrecht und Kommunikation. In Communicatıo
04
socılalıs 18 (1985); 1453

Vgl Peter KRÄMER: Kirchenrecht (wıe Anm 32 58f:; Hermann SCHWEDT. Art
„Zensur 88 Hıstorisch-theologisch“. In X Sp 14725
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YIC Steimhauer

1n 825 CI für lıturgische Bücher 1n S7276 und 1n RR CI für
Sammlungen kırchlicher Dekrete und Erlasse. In SA SS I GCIC: WITF:! d eıne
Approbationspflicht tür katechetische Werke und Religionsbücher aufge-stellt.® Grundsätzlich tallen diesen Kanon auch Lehrbücher für das
Theologiestudium, da dıe kırchlichen Hochschulen scholae superl1orae 1m
Sınne des Gesetzes sınd.” Da sıch 1n Deutschland der akademische
Unterricht 1aber auf keıne bestimmten Lehrbücher StULZt: hat diese Norm für
die deutschen theologischen Lehrbücher keine Auswirkung.® In Ergaänzungdes Grundsatzes AVZQ) 87273 GIE: wonach die Kırche theologische Bücher
ıhrem Urteil unterwerten kann, wırd 1n 82 GC1C empfohlen, theologi-sche und relig1öse Lehrbücher der kırchlichen Zensur unterbreiten.® Aus
dieser Norm ZHAUB| 1aber eın Anspruch aut tatsächliche Begutachtung der
die ausdrückliche Approbation elnes en zuständıgen Ordinarıus einge-reichten Werkes abgeleitet werden.” Wırd die Druckerlaubnis verweıgert,sınd dem Verfasser ach 8 3() G1E die Gründe mıtzuteılen. Als Rechts-
miıttel kommen das Lehrbeanstandungsverfahren be1 der Deutschen

65 Hıer kommt VO allem auf dıe Einheitlichkeit un: dıe Zurechenbarkeit eiıner lıturg1-schen Handlung als Handlung der Kırche All, vgl Erıc STEINHAUER Das lıturgische Recht
6
un: die Pflicht Uum Stundengebet. In Cistercıenser-Chronik 107 2000) 63265

Fur den Bereıich der Deutschen Bischotfskonferenz 1St 1erbej dıe Verfahrensordnung MC}
März 26002 ür die kirchliche Zulassung VO Unterrichtswerken Hür den katholischen

Religionsunterricht beachten, abgedruckt 1n Archıv für katholisches Kıirchenrecht 171
(2002) A0 2Z20
/ Vgl OCH Retform der kırchlichen Bücherzensur. In Herder-Korrespondenz(1975) 214f; Heınz MUSSINGHOFE 8275 Rn In MuüunstKkomm., Stand: Ere.-Lie.,
G5
Maärz

So Heınz MUSSINGHOFF, Hermann KAHLER O27 Ka In MünstKomm. (wıe Anm
12) Stand: Erg.-Lfg., November Gleichwohl tinden sıch entsprechende kırchliche

robatiıonen 1ın iınternatiıonalen Lehrbuchreihen W1e€e LWAa der MATECA-Reıhe, die Inme  APp Sprachen aralle] erscheint, vgl LWa das Kırchenrechtslehrbuch VO Lıbero
EROSA Das Recht
69

Kırche Paderborn, 1995 12)Aus dem allgemeinen Grundsatz 1n 872 CAC tolgt indes, dass der Ordinarius ıne
Vorlage Umständen auch verlangen kann, vgl Herıibert HEINEMANN Schutz der
Glaubens- un: Sıttenlehre. In Handbuch des katholischen Kırchenrechts, hrsg. NC JosephListl Auf! Regensburg, 1999 /WD, Fn
/ Vgl Heınz MUSSINGHOFF, Hermann KAHLER 623 Rn In MünstKomm. (wıe Anm
2) Stand: Erg.-Lf November Es oll uch vermıeden werden, dass ıne Aall sıchd;  erechtgläubige Schrift, 1e ber rel1210s randständıg ISt, nıcht mi1t dem kırchlichen Imprimaturbeworben wiırd. Allerdings spricht dıe „Instruktion über ein1ıge As ekte des Gebrauchs der
soz1alen Kommunikationsmuittel be] der Förderung der Glaubens] re  &r VO März 19972
der Kongregatıon tür dıe Glaubenslehre 1n Nr. VO eiınem Recht des Autors auf
Antwort der zuständıgen Autoriıtät. Es 1St zweıfelhaft, ob damıt auch eın Recht auf
Begutachtung vegeben 1St.

162



Das Banonische Bücherrecht In Vergangenheit und Gegenwart
Bıschotskonferenz”! der EIN Rekurs dıe Glaubens- der Kleruskongre-yatıon 1n Betracht.” Leıider erwähnt der Kodex die Möglichkeit des
Lehrbeanstandungsverfahrens nıcht ausdrücklich.

Wıe schon der Kodex VO 1917 kennt auch der VO 1983 1mM Bereich der
theologischen Veröffentlichungen Strafsanktionen, nämlıch 1369 C6
„ Wer 1n eıner ötftentlichen Aufführung der Versammlung, entweder durch
öttentliche schriftliche Verbreitung der Benutzung VO SOZ1A-
len Kommunikationsmitteln, eiıne Gotteslästerung Z Ausdruck bringt,die Sıtten schwer verletzt, die Religion der dıe Kırche
Beleidigungen ausspricht der Hafß und Verachtung hervorruft, oll mI1t
eıner gerechten Strafe belegt werden.“

Im Gezensatz ZU: altkodikarischen Recht o1bt CS jedoch keine VC) selbst
eintretende Tatstrate. uch dıe blofße Lektüre verbotener Schriften wırd
nıcht mehr bestraft. Vielmehr zielt 1369 CIE auf einen Täter, der 1n derOffentlichkeit Religion und Glauben beleidigt. Sachliche Krıtik der ErNsSte
Glaubenszweife] sınd davon nıcht betroffen. Damıt sınd die
Büchergesetze 1m Vergleich ZADE deutlich abgemildert; Intorma-
t10NS- un Meınungstreiheit sınd 1n weıtem Umfang gewährleistet.”

Vgl Heribert HEINEMANN: Schutz der Glaubens- und Sıttenlehre (wıe Anm 69),/15—720; Heınz MUSSINGHOFF; Hermann AHLER: 623; Rn In MünstKomm.Anm 12) Stand: Erg.-L{fg., November (wıe
I} Vgl Herıibert HEINEMANN Einleitun un: OmmMentar (wıe Anm 41) 351° HeınzMUSSINGHOFF: Hermann KÄHLER 330, Rn In MünstKomm. (wıe Anm 1 2) |Stand:
f
Erg.-Ltg., November

Vgl Heribert HEINEMANN: Schutz der (3]aubens- un: Sıttenlehre (wıe Anm 60 709Allerdings nthält dıe „Instruktion über einıgE Aspekte des Gebrauchs der soz1ıalenKommunikationsmuittel be] der Förderung der Glaubenslehre“ März 19972 derKongregation Für die Glaubenslehre ın Nr. ine Rechtsmittelbelehrung, die jedoch 1U

/4
1e Verwaltungsbeschwerde dıe Kongregatıon für die Glaubenslehre erwähnt.Es o1bt 21L1Ch heute noch Mıssbilliıgungen VO  e Büchern durch offizielle kırchliche Stellen,vgl eLtwa die Notificatio Uup scr1ıpt1s Marcıanı Vıdal bezüglicher einıger Schriftften VOMarcıano (S R VO Februar 2001 In CcEa Apostolica Sedis 93 (2001) 545{

on der Kongregatıiıon für dıe Glaubenslehre erlassen. Die betroffene Autor 1sSt aufgefordert,die Notifikation anzuerkennen und S1C AuflaSCH ihrer Bücher beizugeben. Vgl UlrichKUH Das Lehrverftfahren den spanıschen Moraltheologen Vıdal In Herder-Korres onden7z 2001) 3285 Aus dem deutschen Sprachraum sSe1 der Fall des InnsbruckerLiturg CIS5 Reinhard ESSNER Notitfikation bezüg]
OT Protessor Dr. Reinhard Messner S1cH] In Zeıtschrift

ich einıger Veröffentlichungen
(2001), 8$3—91 Al

für katholische Theologie 128
Igemeın Notitikation der Glaubenskongregation Herıbert SCHMITZNotiticationes Congregationi1s 2200 Doetrina Fidei In Archiv tür katholisches Kırchenrecht1717 (2002) 3/1—399
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MC Steinhauer

Allerdings darf nıcht VELSCSSCH werden, AaSS die Lektüre glaubensfeindlicher
Bücher Jenseı1ts iıhrer rechtlichen Erlaubtheit Umständen moralısch
bedenklich se1ın 21317 uch WCNN sıch der Kodex hıerüber ausschweigt,
haben dıe entsprechenden Feststellungen der Dekrete, die das alte
Indexrecht abrogıert haben, ımmer och Gültigkeit.”

Zusammenfassung
Das Bücherrecht der katholischen Kırche hat 1mM zwanzıgsten

Jahrhundert eıne tiefgreifende Wandlung urchlaufen. Di1e Abschaffung des
Index und dıe Reform der Zensurvorschrıitten haben VDE dem Hıntererund
der Beschlüsse des 7/weıten Vatiıkanıischen Konzıls eıne Wende VO einem
mehr repressiven Bücherrecht hın SDEN posıtıven Medienverständnıiıs
gebracht. Z/war o1bt 1mM Kernbereich der Glaubenslehre und der IUr e
iımmer och Vorschriftten, dıie die Authentizıtät und Integrıität theologischer
Veröffentlichungen sıcherstellen. Verschwunden 1STt aber die angstliche
Abschottung vegenüber unkatholischem und säkularem Schrifttum. Der
Index 1St der Medienethıik gewichen und dıe Verantwortung für selıne
Lektüre dem mündiıgen Gewı1issen des einzelnen Gläubigen überantwortet.

/5 Vgl Heribert HEINEMANN Sıcherung un: Schutz der Glaubens- und Sıttenlehre. In
Grundriß des nachkonziliaren Kıirchenrechts, hrsg. VOINl Joseph Listl Regensburg, 19560,

443; Hermann SCHWEDT, Papst Paul] M, und d1€ Autfhebung des römischen Index der
verbotenen Bücher 1M Jahre 1965 In Römische Quartalschrift für Altertumskunde un
Kırchengeschichte 98 2005); D7 Kritisch AUS moraltheologischer Sıcht Thomas
AUSMANNINGER: Art „Zensur IB Theologisch-ethisch“. In X Sp 14977
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